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Status M erledigt
Der enttäuschte Prinz Hubertus zu Löwenstein

Noch vier Wochen trennen uns von dem Tage , an denrdas
Saarvolk über sein ferneres Schicksal entscheiden wird . Aber
es wird kaum jemanden in Europa geben, der auch nur
den mindesten Zweifel daran hätte , wie diese Entscheidung
ausfällt . Sie wird ein überwältigendes Bekenntnis zur
Rückgliederung ans Reich darstellen . Seitdem , bald schon
nach den dunklen Tagen von Versailles , die Llemenceausche
Legende von den ISO 000 „Saarfranzosen "

sich in ein Nichts
auslöste, haben selbst die Väter des Friedensvertrages kaum
noch gewagt , den rein deutschen Charakter der Saarbevölke¬
rung zu bestreiten . Lloyd George, der seinerzeit zu den Teil¬
nehmern der Versailler Beratungen der Alliierten gehörte,
findet es gerade jetzt für angebracht, öffentlich darauf hin¬
zuweisen , daß er damals ein Gegner der Angtiederung der
Saar an Frankreich, wie Clemenceau sie wollte, gewesen
sei , und er gibt unumwunden zu , daß die Lösung, die im
Versailler Vertrag dann gewählt wurde , nämlich das 13-
jährige Völkerbundsregime , ein Kompromiß zwischen der
hartnäckigen französischen Forderung auf Annexion und der
von Wilson und ihm vertretenen Einsicht in den deutschen
Charakter des Gebiets gewesen sei . Man könnte heute noch
bitter werden, wenn man sich vergegenwärtigt , daß das
Schicksal eines Volksteils von 800 000 Menschen in jenen
verhängnisvollen Tagen so nicht nach Recht und Vernunft
entschieden wurde, sondern daß man ein Kompromiß über
unzweifelhaft deutsches Leben abschloß.

Noch vor zwei und drei Jahren konnte die Saarfrage ,
auch wenn seinerzeit der Versuch , sie durch ein freundschaft¬
liches Abkommen zwischen Deutschland und Frankreich vor
der vertragsmäßigen Frist von 13 Jahren zu lösen , schei¬
terte , weil den Franzosen nach Thoiry und Locarno das
Maß der Verständigung zu groß zu werden schien , prak^ ch
als beigelegt gelten . Ein französischer Anspruch auf das Ge¬
biet oder auch nur die Hoffnung , daß die Bevölkerung sich
in der Volksabstimmung für Frankreich entscheiden könnte,
bestand nicht mehr , und es war mehr ein Ausfluß des for¬
mal - juristischen Denkens der Franzosen , wenn sie auf dem
ungehemmten Fristablauf und der vertragsmäßig vorge¬
sehenen Abstimmung bestanden.

Dann kam die Zeit , in der die deutsch- französischen Be¬
ziehungen in eine gefährlich gespannte Atmosphäre gerieten ,
weil man in Paris , ganz ohne Grund , vom nationalistischen
Erwachen Deutschlands eine Gefahr für den Frieden zwi¬
schen den beiden Völkern befürchtete. Sofort bekam auch
die Saarfrage wieder ein anderes Gesicht. Aber selbst der¬
jenige französische Staatsmann , der, unter Ausnutzung der
geschriebenen Paragraphen dem zu erwartenden natürli¬
chen Ablauf der Dinge jede erdenkliche Hemmung entgegen¬
zustellen gedachte , Barthou , hat sich , als er im Sommer die¬
ses Jahres dem Völkerbünde seine bekannte Saar -Denk¬
schrift einreichte, niemals der Hoffnung hingegeben, die
Abstimmung könnte ein Votum zugunsten Frankreichs erge¬
ben. Die einzige Möglichkeit, die er neben der Rückgliede¬
rung an das Reich — übrigens auch in völliger Verken¬
nung der Tatsachen — für gegeben ansah und der er nach
Kräften Vorschub zu leisten trachtete, war die im Paragraph
34 neben den beiden anderen Alternativen vorgesehene Ab¬
stimmung für die „Aufrechterhaltung der durch vorliegen¬
den Vertrag und vorliegende Anlage errichteten Verwal¬
tungsordnung "

. D . h . also eine Entscheidung des Saarvol¬
kes für das Weiterbestehen des Völkerbundsregimes .

Genährt wurde diese Hoffnung Varthous und aller , die
mit ihm eines Sinnes waren , dadurch, daß das Saargebiet
in den zwei Jahren seit der nationalen Revolution in
Deutschland zu einer Zufluchtsstätte politischer Emigran¬
ten geworden war , die unter dem Schutze des Herrn Knox
von hier aus ihre gegen das neue deutsche Regime gerichtete
Propaganda betrieben . Ihre separatistische Agitation , die
eine bewußt anti -deutsche war , suchten sie dadurch zu tar¬
nen , daß sie behaupteten , zwar deutsch, aber nicht hitlerisch
3V suchten damit das Gewissen derer zu betäuben
cie sich dem deutschen Volke blutsmätzig verbunden fühltenaus dem Mangel des unmittelbaren Miterlebens der natio¬
nalen Bewegung im Reich heraus aber in dieser oder jener
Ernzelsrage politische Vorbehalte gegenüber der Entwick¬
lung machten . Herr Barthou gab dieser separatistischen Agi-ration das willkommene Stichwort dadurch, daß er in seiner
§ ^ ^'? killschrift die Möglichkeit einer zweiten

künftiger Zeit in Aussicht stellte . Das
sollte heißen : auch wer sich jetzt für ein Fortbestehen des
Alkerbundsregrmes — man sagte nicht ganz korrekt: des
^ ' ^ us auo — entscheiden würde , brauchte damit sein
Deutschtum noch nicht abzuschwören , denn in einigen Jah -

Wrde er erneut Gelegenheit bekommen , wenn ihm da¬ran tage, für eine Rückgliederung an das Reich zu stimmen.
n,,? -nb >̂

*
7^ V"uernfängerei . Sie wurde nicht besser da-

Persönlichkeiten mit klangvollem Namen,aber ohne nationalen Instinkt , wie jener Prinz Huber -
b u st e i n, der unter falscher Flagge eine

^ Eei " im Saargebiet aufzog, sie betrieben ,^ ir Herren ihr Konzept zerrissen . Der Bericht des
Wölfischen Saar -Dreier -Ausschufses Lat die Möglichkeit ei-

Tagesspiegel.
Dem Besuch des österreichischen Bundeskanzlers und sei¬

nes Außenministers in Budapest wird besondere Bedeutung
zugemessen .

In Weimar wurde der tödlich verunglückteGruppenführer
Zunkel im Beisein des Führers und Reichskanzlers zu
Grabe getragen . *

In unterrichteten Kreisen nimmt man an , daß der Be¬
such Lavals bei Mussolini erst im neuen Jahr stattfindet .

Der Hotelbrand in Lansing im Staate Michigan hat mehr
als 50 Todesopfer gefordert. *

Hinter den Todesfällen auf den Ealapagos -Jnseln soll
nun ein Eifersuchtsdrama stecken, in dessen Mittelpunkt die
Baronin Wagner aus Wien steht .

ner zweiten Volksabstimmung völlig sollen lassen . Der
Status quo als Lockmittel für diejenigen , die zwischen dem
Entweder der Französterung des Saargebiets und dem
Oder der vorbehaltlosen Rückkehr zum Reich keine eindeu¬
tige Entscheidung fällen und sich auf einen unklaren Zwi-
schenzustand retten wollten , ist endgültig erledigt . Das se¬
hen am besten diejenigen ein, die ihn bisher propagierten .
Jener schon genannte Prinz Hubertus zu Löwenstein
schreibt zu den Genfer Saarbeschlüssen, es sei ohne Zweifel
keine Ermutigung für die Status quo -Bewegung , daß der
Dreier -Ausschuß nur einige wichtige Fragen , die für den
Fall der Rückgliederung Bedeutung gewinnen , behandelt
Habe, während er sich nicht die Mühe mache, eine Definition
des Status guo zu geben, ohne die es der Masse der Saar¬
länder fast unmöglich sei , eine klare und gewissenhafte Ent¬
scheidung am Abstimmungstag zu geben.

Sie wird diese klare Entscheidung geben, allerdings ge¬
gen Herrn Hubertus Prinz zu Löwenstein und seine Ge¬
sinnungsgenossen, denn ebensowenig wie sie jemals daran
gedacht hat , sich für Frankreich zu entscheiden , will sie als
Mandatsland des Völkerbundes nach der Art gewisser Ko-"onialgebiete von Fremden ohne die Möglichkeit eigener
Willensbestimmung verwaltet werden. Der Freiheitswille
des selbstbewußten Saarländers hat heute nur eine Wahl :
FürDeutschland .

Sie WeMMiig des KMiullliismur
Göring -Nede auf dem diplomatischen Empfang

Berlin , 12 . Dez . Auf dem zweiten diplomatischen Empfang
des Außenpolitischen Amtes der NSDAP , im Hotel Adlon
sprach Ministerpräsident Eöring über „ Die Ueberwin¬
dun g des Kommunismus in Deutschland "

. Unter
den zahlreich erschienenen Ehrengästen bemerkte man eine große
Anzahl ausländischer Diplomaten. Die Reichsregierung war
durch den Reichsfinanzminister Graf Schwerin -Krosigk, Reichs¬
minister Darrö und den Reichswehrminister v . Blomberg ver¬
treten . Der Abend wurde mit Vegrüßungsworten von Reichs¬
leiter Alfred Rosenberg eröffnet .

Ministerpräsident General Eöring betonte einleitend : Ge¬
rade an der Darstellung der Abwehr und der Ueberwindung
der kommunistischen Gefahr werde man die Methoden des Na¬
tionalsozialismus klar erkennen können, die dem Kommunis¬
mus. in jeder Hinsicht entgegengesetzt seien. Es sei die Aufgabe
der deutschen Regierung, sich mit dem Kommunismus in der
Form auseinanderzusetzen , wie er in Deutschland in die Erschei¬
nung trete. Sie müsse sich auch Vorbehalten , in völliger Freiheit
die Mittel anzuwenden , die sie für richtig halte, und könne dabei
aus fremde Ratschläge keine Rücksicht nehmen . Der Minister¬
präsident gab sodann in großen Zügen einen Ueberblick über die
geschichtliche Entwicklung des Marxismus und Kommunismus.
Der Klassenkampfgedanke sei jedoch nicht ausschließlich von der
linken Seite vorangetrieben worden , er sei genau so , wenn auch
in anderer Form, vom bürgerlichen Lager her geführt worden .
Der deutsche Arbeiter, so betonte General Eöring, ist genau so
brav, anständig , tüchtig und ehrlich wie jeder andere Mensch .
Das Volk wird immer jene Haltung widerspiegeln , die seine
Führung ausstrahlt, wie auch die Haltung einer Kompagnie
stets von ihrem Kompagniechef bestimmt wird. Der Redner schil¬
derte , wie aus den radikalen Elementen der Vorkriegssozialde¬
mokratie , aus Anarchisten und Nihilisten sich 1918 die kommu¬
nistische Partei organisierte und er ging ausführlich auf die
einzelnen Abschnitte ihrer staatsfeindlichen Tätigkeit ein . Der
Kommunismus hatte nur noch einen einzigen Feind : die natio¬
nalsozialistische Bewegung . In leidenschaftlichen Worten sprach
Ministerpräsident Eöring von dem Ringen um die Seele des
deutschen Arbeiters, von dem unerhörten Kampf der national¬
sozialistischen Bewegung mit ihren zahlreichen Gegnern und
bem grausamen Terror des Kommunismus . Er brandmarkte die
schwache Haltung der damaligen Regierungen, die versuchten,
Links und Rechts gegeneinander auszuspielen . Als die natio¬
nalsozialistische Bewegung die Macht übernahm, hatte für den
Kommunismus die entscheidende Stunde geschlagen und der

Reichstagsbrand sollte das Fanal sein zu einem blutigen
Aufstand in ganz Deutschland.

In seinen weiteren Ausführungen streifte der Ministerprä¬
sident die Einrichtung der Konzentrationslager , die
sich als ein wichtiger Bestandteil in der Bekämpfung staats¬
feindlicher Elemente erwiesen hätten. Wenn die Behauptung
aufgestellt wird, daß die Konzentrationslager Folterstätten
seien , so erkläre ich derartige Behauptungen für frei erfunden
und böswillig erdacht. Ich glaube , daß der Tag nicht mehr fern
ist , an dem es in Deutschland nicht mehr notwendig sein wird,
die Gegner des Nationalsozialismus mit polizeilichen Mitteln
zu bekämpfen. Ich bin überzeugt , daß es letzten Endes nicht
darauf ankommt, den Kommunismus durch Einsatz polizeilicher
Mittel zu bekämpfen, denn damit kommt man auch nur an seine
äußeren Symptome heran. Den tiefer gelegenen eigentlichen
Krankheitsherd kann die Polizei niemals erfassen oder gar hei¬
len. Wir sehen das letzte Ziel unserer Politik darin , den
Kommunismus von innen her zu überwinden ,
indem wir die Voraussetzungen beseitigen , unter denen allein
er sich entwickeln kann . Wenn Deutschland den Kommunismus in
seinen äußeren Erscheinungen und inneren Voraussetzungen be¬
kämpft, sichert es gleichzeitig den Bestand der gesamten zivili¬
sierten Welt. Diese Tatsache rechtfertigt die Erwartung , daß
Deutschland fortan im Zusammenleben der Völker wieder den
Platz einnehmen wird , der ihm nach seiner Größe und nach sei¬
ner Leistung für die Welt gebührt . Adolf Hitler hat Deutsch¬
land seine Ehre wiedergegeben . Nur ein Deutschland der Ehre
aber ist der beste Garant auch für den Weltfrieden. (Langan¬
haltender Beifall. . ,

"

GMels-Me
in der Westfalenhalle

Dortmund, 12. Dez . Die Westfalenhalle in Dortmund war am
Dienstag abend seit zweieinhalb Jahren zum ersten Mal wie¬
der Schauplatz einer großen Eöbbelskundgebung . Der Name
Göbbels hatte eine solche Anziehungskraft auf die Westfalen
ausgellbt, daß die Halle schon seit Tagen ausverkauft war . Mehr
als 15 090 Personen füllten dichtgedrängt den weiten Raum.

Reichsminister Dr . Göbbels gab dann einen Abriß
der politischen Entwicklung in Deutschland in den letzten Jah¬
ren, zeichnete mit scharfen Strichen das Deutschland, das der
Nationalsozialismus am 30 . Januar 1933 übernehmen mußte
und stellte dem gegenüber das Deutschland von heute , das von
jenem verschieden sei wie der Tag von der Nacht. Er wies dar¬
auf hin, daß durch die 14jährige Mißwirtschaft von Marxis¬
mus , Liberalismus und Reaktion , durch uferlose Schuldenpoli -
iik, durch Unterzeichnung immer neuer Versklavungsabkommen
schließlich zwangsläufig jene Lage entstehen mußte , die Deutsch¬
land fast dem Bolschewismus in die Arme getrieben hätte : Sie¬
ben Millionen Arbeitslose , eine ruinierte Wirtschaft und ein
zerrissenes und mutloses Volk. Unsere Zeit sei zu kurzlebig, man
vergesse zu schnell , daß man noch gestern am Rande des Abgrun¬
des gestanden habe und kritisiere heute , wenn die breite Straße,
die der Nationalsozialismus gebaut habe , hier und da einmal
nicht so glatt gepflastert sei . Hart und steinig sei der Weg, den
das deutsche Volk unter Führung der nationalsozialistischen Be¬
wegung bis heute gegangen sei, und steinig werde er auch noch
einige Zeit bleiben .

Wenn alle nationalen Reserven verschleudert seien, wenn das
Land überschuldet sei und die Wirtschaft einem Trümmerhaufen
gleiche , dann müsse man mit harter Arbeit ganz neu anfangen
und Meter für Meter an Boden zurückgewinnen. Dabei gebe es
auch einmal Schwielen und Schrunden . Die nationalsozialistische
Bewegung habe auch vor der Machtübernahme darüber keinen
Zweifel gelassen und nichts versprochen, sondern nur Opfer
gefordert für Deutschland . Nach der Machtergreifung habe
der Führer vier Jahre Zeit gefordert zum Wiederaufbau
Deutschlands . Heute sei noch nicht die Hälfte dieser Zeit ver¬
strichen, aber schon jetzt sei die Verschuldung gesunken . 4,5 Mil¬
lionen Menschen ständen wieder in Lohn und Brot , und wenn
vielleicht hier und da auch die Bezahlung noch nicht den Wün¬
schen der nationalsozialistischen Bewegung entspreche , so käme es
doch zunächst daraus an , die Menschen in die Betriebe zurück¬
zubringen und dann allmählich in dem Maße , in dem das deut¬
sche Volk sich das erarbeite, auch seinen Lebensstandard zu ver¬
bessern . Man müsse sich darüber klar sein , daß keine Macht der
Welt Deutschland etwas schenke, sondern daß das deutsche Volk
alles, was es wünsche und ersehne, sich selbst erkämpfen und er¬
ringen müsse. „Es ist uns nicht darum zu tun, den Beifall der
Gegenwart , sondern den Beifall der Zukunft zu erwerben .

"

Reichsminister Dr . Göbbels wies auch aus die Preisfrage
hin, deren Regelung mit Energie in Angriff genommen sei , und

> machte darauf aufmerksam, daß eine gewisse Rohstoff- und De¬
visenknappheit ganz natürlich sei, denn Deutschland sei kein Roh¬
stoffland , und wenn 4,5 Millionen Menschen wieder in Arbeit
gebracht würden , so brauchten sie selbstverständlich auch mehr
Rohstoffe, weil sie mehr Waren verkonsumieren . So habe man
von vornherein, um Millionen von Arbeitslosen wieder einen
Arbeitsplatz zu geben, eine gewisse Devisen- und Rohstoffknapp¬
heit in Kauf genommen .

'
Zur Regierungspolitik erklärte der Redner: Warum

soll das Volk sich mit Sorgen abquälen, mit denen die Regie¬
rung schon genug zu schaffen hat? Die Regierung hat die Pflicht ,
diese Sorge zu tragen. Man zeige mir eine Regierung, die keine
Sorgen hat. Im Lhrigen sind »Ir immer der Meinung gewesen,
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daß das deutsche Volk sich in unserer Verantwortung geborgen
fühlen kann" . Die Regierung könne Disziplin befehlen, das Volk
aber muffe Disziplin halten nicht aus Zwang , sondern aus
Ueberzeugung und Pflichtbewutztsein. Als Beweis für die Ein¬
heit und das Zusammengehörigkeitsgefühl des deutschen Volkes
führte Dr . Eöbbels den Tag der nationalen Solidarität an . Das
Winterhilfswerk des Jahres 1934/35 werde hoffentlich das des
Jahres 1933/34 noch übertreffen .

Die Führer der nationalsozialistischen Bewegung hätten nicht
den Ehrgeiz , Ruhm und Ehre für die Gegenwart zu erwerben ,
sondern ihre Namen der Nachwelt zu vererben . Wer soviel wie
sie gekämpft, so viele Enttäuschungen erlebt , so viele menschliche
Größe und menschliche Hingabebereitschaft verspürt habe, sei all¬
mählich über die kleinen Bedürfnisse des Tages hinausgewachsen.

„Wir sind überzeugt , daß wir jede Krise überstehen und daß
wir die Aufgaben , die uns das Schicksal stellt, lösen werden . So
wie die alten Chatten sich im Kampfe durch eine eiserne
Kette zusammenbanden, so wollen auch wir uns von einer
Kette der alten eingeschworenen Kameradschaft um¬
schlungen fühlen und nicht voneinander loslassen ." Immer wieder
unterbrachen stürmische Beifallskundgebungen die Rede des Mi¬
nisters .

Der Führer beim Staatsbegräbnis
für Gruppenführer Dr . Zunkel

Weimar , 12. Dez . Im feierlichen Staatsbegräbnis wurde am
Mittwoch im Beisein des Führers und Reichskanzlers Adolf
Hitler , des Stabschefs der SA . Lutze, des Reichsführers der
NSKK ., Obergruppenführer Hühnlein sowie sämtlicher höherer
SA . -Führer die sterbliche Hülle des so jäh aus dem Leben ge¬
rissenen SA .- Eruppenführers Dr . Gustav Zunkel zur letzten
Ruhe getragen Die Stadt und darüber hinaus ganz Thüringen
hatten Trauerschmuck angelegt . Der Fürstenplatz , auf dem die
Trauerfeier als Staatsakt stattfand , war von Tausenden von
Menschen umsäumt . Abordnungen der SA ., SS . , der Reichswehr,
Polizei , Arbeitsdienst , PO ., HI . und BdM . hatten Aufstellung
genommen. Ein Wald von Fahnen verlieh dem ganzen ein
feierliches Gepräge . Gelblich-roter Feuerschein loderte von schwar¬
zen Obelisken und Pylonen . Die Fassade des Landtagsgebäudes
war mit schwarzem Trauertuch ausgeschlagen. In ganz Thü¬
ringen fanden zur gleichen Zeit ebenfalls Trauerfeiern für den
Verstorbenen statt .

Der Trauerzug wurde eröffnet durch einen SA .-Ehrensturm ,
an den sich die Stabswache der SA . - Eruppe Thüringen anschloß .
Es folgte die gesamte Geistlichkeit der Stadt Weimar . Unter
Vorantritt dreier hoher SA . -Führer , die das Kissen mit den
Orden und Auszeichnungen des Verstorbenen trugen , folgte der
mit der Hakenkreuzfahn« bedeckte Sarg auf einer von sechs Pfer¬
den gezogenen Lafette . Dem Sarg folgte Gauleiter Sauckel mit
der gesamten thüringischen Regierung . Nachdem der Sarg auf
den Katafalk gehoben worden war , erschien der Führer in
Begleitung des Chefs des Stabes Lutze auf dem Platz ; ehr¬
furchtsvoll schweigend grüßte ihn die Menge mit erhobener Hand.
Der Führer begrüßte zunächst die Witwe des Verstorbenen und
nahm dann neben ihr Platz .

Ministerpräsident Marschler hielt die erste Gedächtnisrede.
Die thüringische Landesregierung werde dem Staatsrat Dr . Zun¬
kel über das Grab hinaus unverbrüchliche Treue und Dankbar¬
keit bewahren und sein Andenken in höchsten Ehren halten .
Reichsstatthalter und Gauleiter Sauckel schilderte den Ver¬
storbenen als einen Soldaten im wahrsten und edelsten Sinne
des Wortes . Das große Verdienst des Verewigten sei es ge¬
wesen, daß die innere Haltung der thüringischen SA . und ihr
äußeres Auftreten so vorzüglich wurden , daß thüringische Par¬
teien der bürgerlichen Seite das Verlangen verschiedener Reichs¬
regierungen ablehnten , die SA . in Thüringen und ihre Auf¬
märsche zu verbieten . Als Staatsrat und Mitglied der thüringi¬
schen Regierung habe er wertvolle Aufbauarbeit geleistet. Die
Standarten und Sturmfahnen neigten sich, während Polizei und
Reichswehr das Gewehr präsentierten . Mit dem Ruf der SA . :
Sieg Heil ! verabschiedete sich der Gauleiter von einem seiner
treuesten Kameraden . Unter Glockengeläut setzte sich dann der
Trauerzug in Bewegung , diesmal unter Vorantritt einer
Reichswehrkapelle.

Auf einem der idyllischsten Plätze des neuen Friedhofes unter
ragenden Birken haben das Land Thüringen und die Stadt
Weimar dem toten Gruppenführer seine letzte Ruhestätte be¬
reitet . In feierlichem Zuge , an der Spitze der Führer , der Chef
des Stabes der SA . Lutze und der Reichsstatthalter Sauckel,
wurde die sterbliche Hülle Dr . Zunkels nach dort übergeführt .
Standarten und Sturmfahnen neigten sich , nachdem Landes¬
bischof Sasse mit Gebet und Segen sein kirchliches Amt versehen
hatte . Drei Ehrensalven krachten .

Der Chef des Stabes der SA . Lutze trat dann an die
Gruft und gab der Trauer der gesamten SA . Ausdruck, die einen
ihrer Besten zu Grabe getragen habe . Gruppenführer Zunkel
habe alles das in sich vereint , was ein echter Nationalsozialist
und SA . -Mann sein müsse. Die SA . gelobe, sie werde nicht
ruhen und rasten , sie werde das Banner weitertragen und werde
arbeiten an sich selbst im Geiste des Verstorbenen . Lutze legte
darauf einen wunderbaren Kranz am Grabe nieder , worauf der
Führer vortrat und ebenfalls seinen Kranz niederlegte , auf
dessen Schleife die Widmung steht : Adolf Hitler dem treuen
SA . -Führer .

Das SA .-Lied Horst Wessels beschloß die Feier am Grabe .

SozialpolitischeMaßnahmen für die Weihnachtszeit
Berlin , 12 . Nov. Der Reichsarbeitsminister und der Reichs¬

wirtschaftsminister teilen mit :
Die diesjährige Lage der Weihnachtsfeiertage und des Jahres¬

beginns bringt in vielen Betrieben einen erheblichen Arbeits¬
ausfall mrd damit verbunden einen erheblichen Verdien st¬
au sfall für die Beschäftigten mit sich. Um diesem Nachteil
zu begegnen, hat der Reichsarbeitsminister in einem Runderlaß
angeordnet , den Verdienst durch Vor - und Nacharbeit der etwa
ausfallenden Arbeitsstunden über die Weihnachtsfeiertage wäh¬
rend der Monate Dezember und Januar insoweit zu beschaffen ,
als nicht in anderer Weise für Ersatz des entstandenen Verdienst¬
ausfalles gesorgt ist.

Weiter hat der Reichswirtschaftsminister auf Grund des Pa¬
ragraph 3, Abs . 4 der Faser st offverordnung angeordnet ,
daß in den der Arbeitszeitverkürzung und der Faserstoffverord¬
nung unterliegenden Betrieben die Arbeitszeit , die am 24., 27.,28., 29 und 31 . Dezember ausfällt , ohne besondere Genehmigung
bereits jetzt bis zum 22. Dezember 1934 vorgearbeitet oder im
Laufe des Monats Januar 1935 nachgeholt wird , soweit die
Rohstofflage des einzelnen Betriebes das zuläßt . Außerdem darf
in derselben Zeit zum Ausgleich für den durch die beiden Weih¬
nachtsfeiertage entstandenen Lohnaussall Mehrarbeit in Höhe
von einem Sechstel der nach Paragraph 2, Abs . 1 der Faserstoff¬
verordnung für den einzelnen Betrieb zulässigen verkürzten
Wochenarbeitszeit — ohne Berücksichtigung etwa genehmigter
Mehrarbeit — belastet werden.

Auf Grund der ergangenen Erlasse sind die Betriebe in der
Lage, bereits vor Weihnachten ihrer Gefolgschaft einen Vorschuß
auf die nachzuarbeitende Arbeitszeit aufzuzahlen . Weitere Maß¬
nahmen zugunsten sonst beschäftigter Notstandsarbeiter und son¬
stiger Tiefbauarbeiter bei Reichsvorhaben sind in Vorbereitung .

Verständigung der französischen und iiaUenifchen
Iromkrtz'mpser

Paris , 12 . Dez . Wie das „Journal " berichtet, ist auf Ver¬
anlassung italienischer Garibaldisten und mit Zustimmung Mus¬
solinis ein französisch - italienischer Ausschuß ehemaliger Front¬
kämpfer gegründet worden , der 10 Millionen Frontkämpfer um¬
fasse. In der Gründungsbotschaft heißt es : Die Vorsitzenden der
großen Verbände ehemaliger Frontkämpfer Italiens und Frank¬
reichs habe» beschlossen, sich zu einem ständigen Ausschuß für
die französisch - italienische Verständigung (Entente ) zusammen-
zuschlietzcn.

Rmreife Lavals nicht vor Zanuar
Paris , 12. Dez . In unterrichteten Kreisen verlautet , daß Laoal

sich zur Zeit besonders den Vorarbeiten für seine Begegnung mit
Mussolini widmet . Die Entspannung der europäischen Lage durch
die Regelung des ungarisch-südslawischen Streites und die mehr¬
fachen Unterredungen zwischen Laoal und Aloisi werden als gün¬
stiger Auftakt für die französisch- italienischen Verhandlungen ge¬
wertet . Die beteiligten Regierungen werden sich jetzt eingehender
über die besonderen italienisch- französischen Fragen unterhalten ,
besonders über die Kolonialfrage und über die verschiedenen mit¬
teleuropäischen politischen Fragen . In französischen Kreisen be¬
tont man , daß ein Zeitpunkt für die Rom -Reise des französischen
Außenministers erst festgesetzt werden wird , wenn diese Frage
näher umrissen sein werde. Daraus folgt, daß zunächst jedenfalls
mit der Reise Lavals nach Italien noch nicht zu rechnen ist. Das
bestätigt die Annahme , daß Laval Paris nicht vor dem Januar
verlassen wird .

20 Zahre unschuldig au ? der TeuselMel
Paris , 12. Dez . Die Kriminalistik steht Totenbettgeständnissen

in der Regel skeptisch gegenüber . Wenn auch nicht abzustreiten
ist, daß in vielen Fällen späte Reue die Aufklärung eines Ver¬
brechens im letzten Augenblick herbeiführen will , ist es auch schon

vorgekommen, daß derartige Geständnisse vor dem Hinscheidsnein Liebesdienst für einen verurteilten Freund sein sollen .vor kurzem in Paris verstorbene Abel Grivaud hat aber dochdie Wahrheit gesagt und dadurch dem früheren Kaufmann PaulFournier , der vor 20 Jahren wegen Ermordung eines vermeint¬
lichen Liebhabers seiner Frau zum Tode verurteilt und dann zulebenslänglicher Deportation auf der Teufelsinsel begnadigtwurde , wieder zur Freiheit verholsen . Fournier hat seinerzeitaus Liebe zu seiner Frau den Mordverdacht auf sich genommenund eine Tat gesühnt, die er gar nicht begangen hatte . Da inder Gerichtsverhandlung den Aussagen seiner Frau kein Glauben
geschenkt wurde , wurde er auf Grund des Indizienbeweises ver¬urteilt . Tatsächlich war aber die Darstellung der Frau richtig
gewesen . Sie hatte einen Liebhaber in Abwesenheit ihres Man¬
nes empfangen . Ein anderer Mann , eben jener Abel Grivaud
der gleichfalls in die Frau Fourniers verliebt war , sah vom Gar¬ten aus das Zusammensein der beiden . Aus Eifersucht erschoßer durch das offenstehende Fenster seinen Nebenbuhler und warfdie Pistole in das Zimmer . Als Fournier plötzlich zurllckkehrte,traf er seine Frau vor der Leiche des Erschossenen auf der Erde
liegend an , wähend die Pistole unter einen Diwan gefallen war.Beim Erscheinen der Polizei ergab sich eine nach ihrer Ansicht so
eindeutige Lage , daß nur Fournier der Mörder sein konnte. Nun
ist nach zwanzig Jahren die Wahrheit ans Licht gekommen.
Fournier wurde sofort freigelassen. Er ist bereits auf der Heim¬
fahrt nach Europa . Wie wird ihn seine Gattin empfangen ? Und
ist Fourniers Liede zu chr noch so groß, daß er um ihretwillen
die furchtbaren zwanzig Jahre vergessen kann? Diese Fragen
liegen aber schon jenseits der VeantwcUungsmöglschkeiten durch
die Justizverwaltung oder ein Gericht.

Ciürniische Ausiriile ln der Wiener Slaalsoper
Wien , 12 . Dez . In der Wiener Staatsoper kam es am Diens¬tag abend zu außerordentlich stürmischen Austritten , die sogar die

Heranziehung größerer Polizeiabteilungen und zahlreiche Vor¬
haltungen notwendig machten. Der an die Berliner Staats¬
oper berufene Wiener Operndirektor Clemens Krauß dirigiertedie Oper „Falstaff " von Verdi . In dem Augenblick, als er den
Zuschauerraum betrat , brach ein Teil der Stehparterre -Vesucherin stürmische , demonstrative Hochrufe aus , die von zahlreichen im
Hause anwesenden Iudenmit Johlen und Pfeifen beantwortetwurden . Jedoch gingen diese Demonstrationen rasch vorüber.Sie erneuerten sich jedoch , als nach der großen Pause Clemens
Krauß sich wieder anschickte, das Dirigentenpult zu betreten . Ein
minutenlanger Kampf zwischen den Hochrufern und den Pfui -
schreiern sowie von Leuten , die auf Schlüsseln pfiffen , setzte ein.Bald war an diesem Kampf das ganze Haus beteiligt . Auf den
Galerien und im Parterre tobte ein wüstes Durcheinander . Zuin
erstenmal seit Bestehen der Staatsoper mußten Polizeiabteilun¬
gen mit dem Gummiknüppel einschreiten ; im Stehparterre wur¬
den zahlreiche Verhaftungen vorgenommen . Wie sich später her¬
ausstellte , waren alle Personen , die festgenommen werden muß¬ten , Juden . Schließlich gewannen die Hochrufer die Oberhandund konnten die Pfuirufer zum Verstummen bringen .

Oestmeichischer Slaalsbesuch in Budapest
Budapest , 12. Dez . Der österreichische Bundeskanzler Schusch¬

nigg und der Außenminister Berger -Waldenegg trafen am Mitt¬
woch mit zahlreichen höheren Beamten hier ein , um der unga¬
rischen Regierung einen amtlichen Besuch abzustatten . Von zu¬
ständiger Stelle wird darauf hingewiesen , daß dieser Besuch eine
Bekräftigung des bestehenden guten Verhältnisses zwischen Oester¬
reich und Ungarn bedeute, und dieser ersten amtlichen Anwesen¬
heit des Bundeskanzlers Schuschnigg in Budapest gerade im
gegenwärtigen Augenblick besondere politische Bedeutung bei¬
zumessen sei .

Auch Kavallerie und Panzerwagen für das Saargebiet
London, 12 Dez . In Beantwortung einer Anfrage wurde im

Unterhaus mitgeteilt , daß dem britischen Kontingent der Saar¬
streitkräfte auch eine Eskadron der 12. Lancer mit acht Panzer¬
wagen angehören werde, die nach Weihnachten in das Saar¬
gebiet abrücken .

Der Befehlshaber der iniernailönalen SaarstreilkrWe
London , 12 . Dez . Das Kriegsamt teilt mit , daß der Befehls¬

haber der internationalen Streitkräfte im Saargebiet , General¬
major I . S . O . Brind sein wird . Das britische Kontingent
wird bestehen aus dem Hauptquartier der 13. Jnfanteriebrigade
(Kommandeur Brigadegeneral I . H . T . Priestman ) , dem 1 . Ba¬
taillon des East Lancashire -Regiments und dem 1 . Bataillon

»»»>
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Der Liebe Leid

und Glück .
Roman von Robert Fuchs - Liska .

RaSdrsS vrr'zot«».
Und so kam die furchtbare Nacht mit den schweren ,

dumpfen Ahnungen , in der Suse , still weinend, das Kind
auf den Armen , in der Wohnung umherging und mit
Zittern die Stunde erwartete , in der er fonst nach Hause
kam. Ach . war der Tag so grausam hell und der Straßen¬
lärm so unerträglich laut , als diese Stunde lange , lange
verflossen war, ohne daß er heimkehrte. Und endlich

^ trug
man m der sonnemrohen Straße den Toten -n ? Haus .
Ten Selbstmörder ! Er hatte sich erschossen. Smetfchm-
ven ! sagten sie auf der Kreissteuerkafse.

Nun hatte sie nichts mehr als sein Kind und eins durs¬
tige Wohnungseinrichtung , die verstaubt auf dem Baden
gestanden und auf diese grauenvollen Tage gewartet hatte .
Denn man nahm ihr fort, was wertvoll war und ihn,
gehört hatte — bis auf das Bett und einen Tisch und zwei
Stühle.

Da zog sie aus der verwirrenden Großstadt nach einem
Vorort. Lange hatte sie hier nach einer billigen Wohnung
zu suchen. Bis der Zufall sie ins Wapplerhäuschen führte ,
dem guten, einfachen Menschen gegenüberstellte, der des
.Jugendfreundes nicht vergessen hatte. Und der duldete sie
nun in seinem Haus, in dem er ihr die freudliche Dach¬
wohnung zu billiger Miete überlassen. So hatte sie Gott
gedankt und war auch dem Wavpler dankbar — denn die
geringe Witwenpension reichte nicht weit. Wappler aber
fragte nie nach der Miete, wenn sie einmal nicht pünktlich
fiel. Monatelang wartete er und war zufrieden, daß
Suse sie in kleinen Läpperbeträgen abzahlie. Der Manu
ging still und unscheinbar seinem bescheidenen Geschäfte
nach , indem er für die Garnison den Ertrag seiner Wiesen
und die Haferernte lieferte. Grundstücke, die er von
einem Gutsbesitzer in der Nähe des Vororts bestellen ließ.
Zo kam Suse selten mit ihm in Berührung. Und seine

freundliche Güte machte llw immer wiener den Weg leiHi,
wenn sie zu ihm hinabgehcn mußte und um Aufschub für
den Mietzins zu bitten hatte .

„ Es eilt nicht , anädioe Frau ! Lehen Lie nur zu , daß
Sie vor allem für

^das Trudelchn sorgen können . . . und
für sich selbst ! " Pflegte er zu trösten . Und Suse war
dann glücklich, daß ihr die wenigen Mark erhalten blieben,
mit denen sie kärglich zu rechnen hatte. ^ ,Das blieb so, bis sie für den reichen Fabrikanten
Justus von Hartmann , der die Villa im Park nebenan
bewohnte, Schreibarbeiten anfertigen konnte.

Suse erhob sich und ging an das Dachfenster in dem
mit Blumen geschmückten Giebel.

Das Kind klatschte in die Händchen und jauchzte, weil
es dachte. Mama würde nun den Schmetterling Haschen .
Ter aber saß längst nicht mehr auf den Blüten. Und dw
Geranien , die in der Glut des Tages dürstend die Kelche
geschlossen hatten und welk die Blätter hängen ließen, er¬
schienen Suse nun wie das Bild ihrer Zukunft. So würde
auch sie verwelken , häßlich werden, zu nichts mehr nütze
sein , wenn alle Not nie niehr ein Ende nahm . Auch sie
würde verdursten , da ihr das Leben keinen Trank von
jenem goldigen Wein ihrer Mädchentage mehr bieten
würde , wenn nichts kam , was das Uglück wendete.

Und die brennenden Augen der jungen Witwe sahen
sehnsüchtig nach der weißen Villa im Grün dort drüben .
So oft kam von daher Musik, wenn der reiche Junggeselle
Feste gab. Lachen ud Jauchzen war schon über die hohe
Parkmauer geklettert, wenn es drüben lustig zuging . Ach ,
hätte der Äann doch eine Ahnung, wieviel Gutes das
bißchen Geld stiftete, das er der jungen Person gab. die er
für ein Mädchen hielt. Auf eine Anzeige hatte sie sich
gemeldet , in der Hartmann eine gebildete Dame suchte, die
imstande wäre , wissenschaftliche Aufsätze mit Verständnis
abzuschreiben. Sie war in der Fabrik gewesen , und er
hatte sie auf seinem Privatbureau empfangen , wo er sie
einem gründlichen Verhör unterwarf, um ihren Bildungs¬
grad festzustellen. Endlich hatte er zufrieden genickt, als
er hörte , sie sei zur Lehrerin bestimmt gewesen, verstehe
Latein und könne Griechisch schreiben.

Tann kramte er einen Stoß Via wer hervor , ordne!
ihn und gab ihr das Manuskript zum Abschreiben . Erst sic!
das Suse nicht leicht , denn seine Handschrift war verworren
und s . st unleserlich. Rasch aber hatte sie sich in das Ent¬
rätseln der Arbeit gewöhnt, und als die ersten Bogen der
Abschrift fertig waren, trug sie ihm die Probe in die Fa¬
brik . Da hatte er ihr denn so dankbar die Hand geschüttet,
und ein prüfender , bewundernder Blick war über sie hinge¬
glitten ; Suse hatte gefühlt, daß der nicht nur der quten
Arbeiterin, sondern auch der hübschen Frau gegolten.

Damals hatte er gefragt : „Wie ist eigentlich genau Ihr
Name , Fräulein ? "

Und nlit zitterndem Herzen , m ser Angst vor der Be¬
schämung, hatte sie „ Kärtenring" buchstabiert, um erleich¬
tert auszuatmen , als er kein Wort über die Aehnlichkeit
mit dem Namen des Toten äußerte. Es war doch kaum
ein halb Jahr her, daß die furchtbare Begebenheit durch
alle Zeitungen gezerrt worden war.

Seitdem Hartmaun nun von ihr wußte, daß sie dicht
neben seinem Park wohne, hatte er sie aufgeforüert , die
Manuskripte in der Villa zu holen und auch die Abschriften
dort abzuliefern . So ging Suse nun öfter in dem Hause
aus und ein , sah allen Glanz der reichen Einrichtung uno
genoß mit Behagen den anheimelnden Raum seines Ar¬
beitszimmers. Tenn der reiche Fabrikherr trieb geschichtz-
liche Studien und arbeitete an einem großen Werk, das nun ,
da Suse die Abschrift herstellte, rasch der Vollendung ent-
gegenging. „ , .Dann sollte sie nicht mehr da drüben sein dürfen , sta)
onncnd m der vornehmen Umgebung , die, wenn es auch
remdes Gut war, doch immer befreiend auf sie wirkte und
ie fast die armselige Dachwohnung im Hause Wappte»

vergessen machte . ^ .
Verträumt hing Suses Blick an den Baumen und

Noscnbüschen, hinter denen das Haus lag , das alle Herr¬
lichkeiten eines geschmackvollen Heims bara.

(Fortsetzung folgt .)



des Essex-Regiments gemeinsam mit kleineren Abteilungen an¬
derer Waffen und Dienste . Brind hat den Burenkrieg und den

Weltkrieg mitgemacht .
*

Das britische TrussenkonliiWiil für die Saar
London , 12. Dez . Den Blättern zufolge werden die beiden

für das Saargebiet bestimmten britischen Bataillone England
etappenweise verlassen , nämlich am Sonntag , Dienstag und

Freitag nächster Woche . Sie werden über Dover —Calais be¬

fördert werden . Ihr Gepäck wird auf 90 Lastkraftwagen befördert
werden , die auf einem neuen Fährboot der englischen Südbahn
Lieber den Aermelkanal befördert werden sollen . Der Ober¬
befehlshaber , General Brind , der dieser Tage nach Saarbrücken
abreisen dürfte , hält gegenwärtig eingehende Beratungen im
Kriegsamt über die Einzelheiten seiner Aufgabe ab .

Knox verzichtet auf weitere Einstellungen
in die Absttmuruugsvolizet

Genf , 12 . Dez . Der Präsident der Saarregierung , Knox , hat
das Völkerbundssekretariat gebeten , bekanntzugeben , daß er in¬
folge der Ratsentscheidung über die Bildung einer internatio¬
nalen Truppe darauf verzichte , weitere Einstellungen in die Ab¬
stimmungspolizei vorzunehmen .

Rosenbers schon am l . Januar UntergeneralsekretSr
Genf , 12. Dez . Der sowjetrussische Diplomat Rosenberg wird

seinen Dienst als Untergeneralsekretär im Völkerbundssekretariat
mit Zustimmung des Völkerbundsrates schon am 1 . Januar 1935
« ntreten .

Der Holelbrim - in Lansing
Neuyork , 12 Dez . Wie sich allmählich herausstellt , handelt es

sich bei dem Hotelbrand in Lansing (Michigan ) um eine K a-

tastrophe allergrößten Ausmaßes . Von den ge¬
borgenen Leichen konnte bisher nur ein Teil identifiziert wer¬
den . Fünf von ihnen sind Mitglieder des Staatsparlaments .
Von weiteren fünf geborgenen Leichen sind die Namen noch nicht
festgestellt . Die Zahl der Todesopfer , die der Hotelbrand in
Lansing gefordert hat , steht immer noch nicht fest. Es werden
etwa 80 Hotelgäste vermißt . Man fürchtet , daß die
Zahl der Toten bis auf etwa SO steigen wird . Man
nimmt an , daß sich auch noch mehrere Leichen unter der Eisdecke
des Grand Rioer befinden , in den mehrere Hotelgäste in ihrer
Todesangst gesprungen sind . Nach Berichten von Ueberlebenden
haben sich schreckliche Panikszenen in dem brennenden Hotel ab¬
gespielt . Frauen mit brennenden Haaren und Kleidern durch¬
rasten die Korridore , zahlreiche Hotelgäste wurden bei dem Ver¬
such , sich zu retten , niedergetreten . 20 Minuten lang ertönten
furchtbare Schreckensrufe , bis das Hotel mit donnerähnlichem
Krachen in sich zusammenstürzte .

Das Hotel , das stets Politikern als Unterkunft diente , war
bei Ausbruch der Katastrophe überfüllt , da das Staatspar -
lament von Michigan eine Sondersitzung einberufen
hotte . Die Abgeordneten veranstalteten nach der Sitzung bis in
die späten Nachtstunden eine große Feier im Hotel . Erft in den
Morgenstunden gingen die Letzten der etwa 300 Gäste zu Bett .
Kurz darauf , gegen 3 .30 Uhr , entdeckte das Hotelpersonal Flam¬
men im zweiten Stockwerk , die sich wie rasend weiter verbreite¬
ten . Es wird vermutet , daß ein Abgeordneter mit brennender
Zigarette zu Bett gegangen ist. Man glaubt also an eine ähn¬
liche Vrandursache wie auf dem Dampfer „Morro Castle "

, wo
wahrscheinlich betrunkene Fahrgäste an der Katastrophe schuld
waren .

Als die Feuerwehr kam , bildete das ganze zweite Stockwerk ,
besten Wände mit Holz getäfelt waren , bereits ein einziges Flam¬
menmeer . Entsetzliche Schreie der Gäste aus den oberen zwei
Stockwerken waren vernehmbar . Die Hotelinsasten waren dort

völlig abgeschnitten . Die Panik erhöhte sich dadurch , daß sämt¬
liche Lichter , auch die Notlichter , erloschen . Ueberall an den offe¬
nen Fenstern der oberen Stockwerke sah man Menschen , die um

Hilfe flehten . Trotz der entsetzlichen Kälte waren die meisten
nur notdürftig bekleidet . Bevor die Feuerwehr Rettungstücher
ausbreiten konnte , versuchten viele , sich durch einen Sprung in
den am Hotel vorbeifliehenden Grand River zu retten , der
mit einer dünnen Eiskruste überzogen war . Als der Tag graute ,
waren überall in der Eisdecke Löcher zu sehen , die durch
die Opfer der Brandkatastrophe verursacht waren . Andere hat¬
ten versucht , auf das Dach der vorgebauten Küchenräume zu ge¬
langen . Doch im gleichen Augenblick stürzten die Wände des
zweiten Stockwerks unter lautem Getöse ein , so daß die Ab¬
gesprungenen unter dem hell brennenden Holz und den nieder¬
prasselnden Steinmassen begraben wurden .

Die im dritten und vierten Stockwerk eingeschlostenen Abgeord¬
neten versuchten vergeblich , eine planmäßige , gemeinsame Ret¬
tung zu unternehmen . Als an einem Fenster ein Seil hinunter¬
gelassen wurde und der erste der Eingeschlossenen sich daran auf
die Erde hinunterlassen wollte , wurde alles von den Flammen
erfaßt . Das Seil zerriß , und der Unglückliche schlug tot auf das
Straßenpflaster auf .

Einer der Geretteten erklärte , daß die Flammen die Ein¬
geschlossenen geradezu verfolgten und jeden Ausgang versperrten .
Die Eingeschlossenen Hütten auch versucht , sich in der Dunkelheit
zum vierten Stockwerk hindurchzufinden , indem sie mit den Hän¬
den eine Kette bildeten . Unter ihnen habe sich auch ein Blinder
befunden , der mit dem Geretteten als einziger am Leben ge¬
blieben ist.

Ein Hotelangestellter gab folgenden Augenzeugenbericht von
der Unglücksnacht : „Als ich das Feuer entdeckte , schlugen die
Flammen bereits zur Hotelhalle hinein . Ich schickte sofort einen
Laufjungen zur Feuerwehr , die zwei Minuten später eintraf .
Obwohl acht Sprungtücher sofort zur Verfügung standen und
Feuerwehrleitern , reichten sie bet weitem nicht aus . Außerdem
herrschte ein scharfer Wind , der di« Flammen wie wild weiter¬
trieb . Das Läuten der Feuerglocken neuer Löschzüge wurde durch

^ bchreie der Todgeweihten im brennenden Hotelpalast über -

Eisersuchlsdrania aus den Galapagos ?
Guayaquil (Ecuador ) , 12 . Dez . Nach Ansicht des ForstMartin Voegeli , der im September die Galapagos - Jnsel

suchte, durfte der Tod Dr . Ritters nicht auf eine Fleischve
tung zuruckzusühren sein , da Dr . Ritter Vegetarier gewesen
Soweit man aus dem Inhalt der aufgefundenen Briefe , di
schwedischer, deutscher und englischer Sprache abgefaßt sind e
Emblick in die tragischen Geschehniste auf der Charles - Insel
Winnen kann , scheint sich zwischen Lorenz und Phil
' o n ein heftiger Kampf um die Baronin Wagner
« esvielt zu haben , der mit Knüppeln und Steinen ausgetrworden ist. Sieger in diesem Streit muß Philipson gewesender dann mit der Baronin die Charles - Insel verlassen hat .
renz und Nuggrud dürften dann später nach der Insel Marc
gesegelt sein , wo sie verdursteten . Den letzten Brief von Lo
» ^ seinem Tode schrieb, haben die Matrosen , di ,

Lorenz und Nuggrud auffanden , bei ihrer Rück
rum Schiff verloren .

Der Vorsprung der japanischen Rotte '
Tokio , 12. Dez . Marineminister Admiral Osumi sprach am

Mittwoch im Ausschuß des Staatsrates über den Flottenhaus¬
halt . Er betonte dabei , daß der Haushalt genüge , um ein
Wettrüsten auszuhalten . Die Zahl der japanischen
Marineangehörigen betrage 90 000 gegenüber 80 000 der amerika¬
nischen Flotte . Die Vereinigten Staaten könnten den Vorsprung
Japans an ausgebildeten Offizieren und Mannschaften nicht ein¬
holen . Japan könne nach der Kündigung des Flottenvertrages
neue Kriegsschiffe bauen , ohne daß es gezwungen sei, dafür alte
Schiffe abzurllsten . Diese könnten vielmehr weiter verwendet
werden . Die Mandate über die Südsee - Jnseln
werde Japan nicht aufgeben . Nötigenfalls werde es sich durch
Einsatz der Flotte zu schützen wissen . Die japanische Regierung
solle gleichzeitig mit der Kündigung des Flottenvertrages einen
Zeitpunkt und den Ort für eine neue Flottenkonferenz Vorschlä¬
gen . Sie hoffe , daß hierüber eine befriedigende Lösung erzielt
werden würde .

NeSeMMemMliMn auf der Insel Luzon
Manila (Philippinen ) , 12. Dez . Der Gouverneur der Pro¬

vinz Cagayan ( im Norden der Insel Luzon ) berichtet , daß bei
den klebe rschwcmmungen der letzten Woche 29 Dörfer zer¬
stört worden sind . 9000 Personen hätten keine Unterkunft .

Wildbad , 13. Dezember 1934.

Rechtsberatung für Arbeitnehmer . Die dieswöchige
Sprechstunde der Rechtsberatung der Deutschen Arbeits -
front findet Freitag nachmittag von 2 —3 Uhr im
Trauzimmer des Rathauses statt .

Erfolg auf der Landesgeflügelausstellung . Auf der
am 8 . und 9 . Dezember in Urach stattgefundenen 1 . Rasse¬
geflügelschau der Landesgruppe Württemberg im Reichs¬
verband deutscher Kleintierzüchter , erhielt Robert Ray her
vom Geflügelverein Wildbad mit vier ausgestellten Tieren
bei sehr großer Konkurrenz einen Ehrenpreis für das
beste Tier der Rasse „Barnevelderhenne "

, ferner einmal
sehr gut (3 ) und zweimal gut . Möge dieser Erfolg für
ihn ein Ansporn sein , Wildbad auch weiterhin auf großen
Schauen erfolgreich zu vertreten . Wir gratulieren !

Der Schaufenster -Wettbewerb vom 8 .— 10 . Dezember
hatte nachstehendes Ergebnis . Dabei ist zu berücksichtigen,
daß die vorne stehende Punktzahl sich jeweils auf das
beste Fenster bezieht . Die hinter einzelnen Firmen in
Klammern stehenden Ziffern stellen die Wertung für die
weiteren Schaufenster dieser Firmen dar .

53 Punkte
Klasse ä
K. Bender L Söhne (47 )

47 Fritz Kloß (42 und 41 )
44,5 ,, Buchbinder Riexinger

42,5 V

K . Aberle (40 ), Blumenthal Photo
Altvater , Eberhard - Drogerie (39,5 )

40,5 V Bosch Nachf . , E . Philipp
40 Eugen Seydelmann (36 )
39,5 ,, CafL Funk
38,5
38

,/ Elise Bott (37,5 )
// Karl Rometsch

35,5 Pfannstiel (33 )
35 // Hermann Aberle (32,5 )
34 Uhrmacher Bott
33 // Buchhandlung Viernow
32 Rob . Treiber .

45 Punkte
Klasse ö
Metzgerobermeister Krauß

44 ,/ Schöllhammer (43 )
43 // Illxnann (42 ) , K . Locher (39,5 )
42 ,/ Gärtnerei Ehmann
41 Hieber
37 Karl Rometsch
36,5 Frieda Großmann

36
Wandpflug (31 ) , Loebich
Sporthaus Sixt

34 Schuhgeschäft Treiber (31 )
33,5 /, Friseur Held (31,5 )
30 .5 ,, Schuhgeschäft Lutz
29 // Gg . Fuchs .

Von 94 an der Wertung sich beteiligenden Einwohnern
konnten 34 mit Preisen bedacht werden . Die Namen der
Preisträger sind bei Rich . Illmann , Fritz Kloß und
Bäckerei Ziefle angeschlagen . Die Preise können heute
abend 6 Uhr in Empfang genommen werden .

Adventsfeier . Das Winterhilfswerk Wildbad veran¬
staltete am Sonntag eine Adventsfeier in der Turn - und
Festhalle . Schon lange vor Beginn der Feier war die
stilvoll dekorierte Halle bis auf den letzten Platz besetzt .
Das Symbol der Feier , ein mächtiger Adventskranz , der
über den Häuptern der Besucher schwebte, bildete gleich¬
sam die Weihe des Tages . Pünktlich um 4 Uhr begann
die umfangreiche Vortragsfolge des 1 . Teils , die in der
Hauptsache von der NS . Frauenschaft und Schülern der
Alhacaschule bestritten wurde . Eingeleitet wurde die Feier
durch einen Eröffnungsmarsch des Wildbader Alhaca -
Orchesters , das seine Aufgabe glänzend löste . Die folgende
Ansprache des Ortsgruppenamtsleiters Pg . Bürgermeister
Kießling wies trefflich auf den Zweck der Veranstaltung
hin . Sein Dank galt dem zahlreichen Besuch , ferner den
Mitwirkenden , die sich so selbstlos in den Dienst der
Winterhilfe gestellt haben und zog einen Vergleich über die
Winterhilfsaktion der früheren Regierungen und dem vom
Führer ins Leben gerufene Winterhilfswerk . Sein Schlußwort
klang aus in einem 3fachen Sieg Heil auf den Führer .
Dann sang die NS . Frauenschaft den Chor „ Erde singe
Lied" , der unter Lhormeister Armbrust trefflich zu Ge¬
hör kam und viel Beifall erntete . In der Vortragsfolge
mußten einige Aenderungen vorgenommen werden , so daß
das Alhacaorchester dann mehrfach in Tätigkeit treten
mußte . Ein lebendes Bild „Großmutter erzählt Märchen "

fand ungeteilten Beifall ; schade nur , daß der Scheinwer¬
fer wegen Kurzschluß außer Tätigkeit war , sonst hätte die
Wirkung des wirklich natürlichen Spiels noch gehoben
werden können . Das gleiche gilt von dem Grippenbild ;
auch hier hätte eine magische Beleuchtung die Gesamt »

Wirkung noch erhöht . Der Chorgesang der Frauenschaft
hinter den Kulissen paßte vortrefflich zum Bühnenbild und
legte damit wahre Weihestimmung über Raum und Men¬
schen . Noch ein Iugendmarsch des Orchesters, dann war
Pause . Nach einstündiger Pause begann der Feier zweiter
Teil . War schon beim ersten Teil der Saal übervoll so
wußte jeder Neuankommende sich immer wieder ein Plätz¬
chen zu sichern . Schließlich waren Saal und Galerie so
überfüllt , daß viele wieder umkehren mußten . Musikstücke
der PO . - Kapelle , Chorgesänge des „ Liederkranz " und
Theaterstücke bildeten den Hauptteil des Abendprogramms .
Außerdem führte der BdM . einen Reigen und ein Bieder¬
maier -Paar des Frauenarbeitsdienstes Tänze vor . Es
würde zu weit führen jede einzelne Darbietung gesondert
zu besprechen, denn von der PO - Kapelle sind wir frische
schneidige Musik und vom Liederkranz prächtige Gesangs¬
vorträge gewohnt . Der Reigen des BdM . war voll Grazie
und Anmut und der Solotanz der Damen vom Arbeits¬
dienst fand so viel Anerkennung und Beifall , daß er
wiederholt werden mußte . Die Mitwirkenden bei den
Theaterstücken haben ihre Sache gut gemacht und man
hätte insbesondere bei der „Wildbader Gemeinderatssitzung
von 1875 " gerne noch einen weiteren Akt angesehen . Der
unterhaltende Teil war ein schöner Erfolg für die Mit¬
wirkenden, für den ihnen die Anerkennung nicht versagt
werden darf, und der wirtschaftliche Teil war ein voller
Erfolg für das Winierhilfswerk an dem insbesondere die
NS .- Frauen tätigen Anteil haben . Mit Recht konnte
daher Pg . Bürgermeister Kießling am Schluß allen
Beteiligten für ihre Mühe danken. Mit dem Absingen
der nationalen Lieder fand die Feier ihren Abschluß .

Vom '
Winterhilfswerk . Die am vergangenen Sonntag

vom Winterhilfswerk durchgeführte Adventsfeier , erbrachte
für die Kaffe des Winterhilfswerkes ein Ergebnis , das
die Erwartung wesentlich übertroffen hat , denn der Rein¬
ertrag beträgt nach Abzug der Unkosten annähernd 700
Mark . Wir können getrost sagen , daß die Einwohnerschaft
von Wildbad , das doch selbst Notstandsgebiet ist, bei der
Sammlung am Samstag und bei der Vorbereitung und
Durchführung der Adventsfeier eine anerkennenswerte
Opferbereitschaft an den Tag gelegt hat . Das örtliche
Winterhilfswerk ist nun in der Lage , die auf Weihnachten
geplante Verteilung von Lebensmitteln , Kleider» , Kohlen
usw . in wirkungsvoller Weise durchzuführen . Fz .

MrtlMbng
Arbeit und Arbeitslosigkeit

im Landesarbeitsamtsbezirk Siidwestdeutschland
im Monat November 1934

Stuttgart , 11. Dez . Dem Monatsbericht des Landesarbeitsamts
Siidwestdeutschland ist u . a . zu entnehmen , daß das mit der
Jahreszeit zusammenhängende Nachlassen der Beschäftigung in
gewissen Eewerbegruppen in der Mehrzahl der würtembergischen
und badischen Arbeitsamtsbezirke eine leichte Zunahme
der Arbeitslosenzahlen der Männer brachte . Die Tat¬
sache jedoch, daß die Metallindustrie , die Textilindustrie , das
Nahrungsmittelgewerbe , die Angestelltenberufe und die meisten
Frauenberufe nochmals sinkende Arbeitslosenzahlen aufweisen ,
ist ein Zeichen für die Festigkeit der wirtschaftlichen
Gesamtlage . Line große Zahl der aus saisonmäßigen Grün¬
den freiwerdenden Arbeiter konnten in der Forstwirtschaft , die
in diesem Winter den Holzeinhieb stark erhöht hat , untergebracht
werden . In den Notstandsarbeiten der werteschaffenden Arbeits¬
losenfürsorge wurden rund 1500 Mann mehr beschäftigt als im
Oktober . So ist es gelungen , die unvermeidliche Zunahme der
winterlichen Arbeitslosigkeit auf die geringe Zahl von 2367 Per¬
sonen zu beschränken . Die Gesamtzahl der Arbeits¬
losen , die bei den südwestdeutschen Arbeitsämtern vorgemerkt
waren , betrug am 30 . November d . I . 110 417 Personen , 89 393
Männer und 21024 Frauen . Auf Württemberg und Hohenzollern
kamen 27 523 Arbeitslose , 22 798 Männer und 4725 Frauen , und
auf Baden 82 894 Arbeitslose , 66 595 Männer und 16 299 Frauen .
Die Inanspruchnahme der Unterstützungseinrichtungen ist in der
Arbeitslosenversicherung um 3354 Hauptunterstützungsempfänger
gestiegen . Zur Entlastung der Krisenfllrsorge um 1695 Haupt -
Unterstützungsempfänger hat wohl die Durchführung der Anord¬
nung über die Verteilung de: Arbeitskräfte beigetragen : auch die
öffentliche Fürsorge wurde um 1400 Wohlfahrtserwerbslose ent¬
lastet . Der Stand an unterstützten Arbeitslosen war am 30. No¬
vember folgender : In der versicherungsmäßigen Arbeitslosen¬
unterstützung 19 386 Personen , in der Krisenfürsorge 36193 Per¬
sonen . Die Gesamtzahl der Hauptunterstützungsempfänger betrug
55 579 Personen : davon kamen auf Württemberg und Hohen¬
zollern 11800 Personen ( 10 327 Männer , 1473 Frauen ) , und auf
Baden 43 779 Personen (36 458 Männer , 7321 Frauen ) .

Die Zahl der anerkannten Wohlsahrtserwerbslosen belief sich
nach dem vorläufigen Zählergebnis auf insgesamt 20 582 und .
zwar auf 3838 in Württemberg und auf 16 744 in Baden .

BevMeruWheMWg iu Württemberg
Stuttgart , 12. Dez. Im dritten Vierteljahr 1934 hat di« unter

den Eheförderungsmaßnahmen des neuen Staates schon vor
mehr als einem Jahre einsetzende Heiratslust weiterhin an -
gehalten . Es sind insgesamt 7167 Ehen geschlossen worden gegen
4798 im dritten Vierteljahr von 1932 und 5889 im gleichen Vier¬
teljahr von 1933 . Verglichen mit dem zweiten Vierteljahr 1934
bleibt die Zahl der Eheschließungen im Berichtsvierteljahr aller¬
dings um 884 zurück, was jäwch jahreszeitlich bedingt ist, denn
während der Ernte pflegt die Zahl der Eheschließungen aus dem
Lande stark zu sinken . Die Zahl der Geborenen hat wiederum
eine beachtliche Höhe erreicht . Sie übersteigt mit 12 015 die
Zahlen im Vergleichsquartal der letzten acht Jahre und steht
im besonderen um 2282 oder um 23,4 v . H . über der Geburtenzahl
des dritten Vierteljahres von 1933 . Die Zahl der Totgeborenen
betrug 240, 35 mehr als in entsprechender Zeit des Vorjahres .
Von den 11 775 Lebendgeüorenen waren 6072 Knaben und 5703
Mädchen Der Anteil der unehelichen Kinder beläuft sich bei de, .
Lebendgeborcnen auf 898 oder 7,6 v . H . und bei den Totgebore¬
nen auf 19 oder 7,9 v . H . Die Zahl der Gestorbenen ist im Ver¬
gleich zum dritten Vierteljahr 1933 etwas gestiegen . Insgesamt
find ohne Totgeborene 6613 Personen gestorben gegen 6364 im
dritten Vierteljahr von 1933 . Der Ueberschuß der Ge¬
borenen über die Gestorbenen bezifferte sich auf 2679 Knaben
und 2483 Mädchen : dies bedeutet gegenüber dem dritten Viertel¬
jahr von 1933 eine Zunahme um 1014 Knaben und 984 Mädchen .
Insgesamt sind im Kalenderjahr 1934 bis Ende September 19 452
Ehen geschlossen worden , das sind bereits mehr als im ganzen
Jahr 1932 und beinahe so viel wie im Jahre 1931. Die Zahl
der Geborenen beträgt 36 222 und die der Gestorbenen (einschl .
ds TptMorMnZ 22 M , In her gleichen Zeit des Vorjahres,



sind 13 202 Eheschließungen, 31422 Geborene und 2199 !) Ge¬
storbene gezählt worden. Bis Ende September hat sich damit
gegenüber dem Vorjahr die Zahl der Eheschließungen um 28,0
v , H ., die der Geborenen um IS v . H . und der Gestorbenen um
2,2 v. H . erhöht : gleichzeitig ist der Geborenenüberschuß von
9193 aus 13 732, also um 4239 oder 44,7 o . H . gestiegen .

Rkichraulobahkstratze ÄuttWt — HMronu
Stuttgart , 12 Dez . Einzeln « Teilstrecken des riesigen Netzes

der Reichsautobahnen stehen schon kurz vor ihrer Vollendung .
Der Bauabschnitt Stuttgart —H-eilbronn der Verbindungsstraße
Stuttgart —Würzburg , der direkten Linie nach Hamburg und
Norddeutschland, wird nun auch in Angriff genommen. Er er¬
hält eine besondere Bauleitung und ein technisches Büro , das in
L u d w i g sburg den Sitz hat . Abgesehen von möglichen ört¬
lichen Veränderungen liegt der Lauf der Reichsautobahnstraße
Stuttgart —Heilbronn fest . Er beginnt an der Staatsstraße D e -
gerloch — Echterdingen und führt über die Rohrer Höhe ,
umgeht dann in weitem Bogen — scharfe Kurven fallen bekannt¬
lich bei den Reichsautobahnen fort — die Solitude und erreicht
am Elemseck die Ebene . Nun läuft die Straße an Leonberg
vorbei durch den Engelb erg , dann westlich von Gerlingen
und weiter östlich von Ditzingen , um zwischen Münchingen und
Stammheim die Schwieberdinger Straße zu kreuzen .
Im Oberamtsbezirk Ludwigsburg führt sie zunächst weiter nach
Norden , kreuzt die Bahnlinie nach Markgröningen zwischen Mög¬
lingen und Pflugfelden , führt dann durch den westlichen Zipfel
des Osterholzes und erreicht die Hauptlinie der Reichsbahn kurz
vor dem Bahnhof Asperg . Dann geht , es weiter am Eglos -
heimer alten Exerzierplatz vorbei zur Staatsstraße Stuttgart —
Heilbronn , die unterhalb der „Hohenstange" gekreuzt wird . Nach
einem weiten Bogen um Schloß Monrepos herum führt die Route
dicht westlich an Heutingsheim vorbei und zwischen Eei -
singen und Beihingen über den Neckar und den Kanal des Kraft¬
werkes. Nun läuft die Straße in fast gerader Richtung nach
Norden über Höpfigheim , Jlsseld , Untergruppen¬
bach nach Weinsberg .

Neuzulassungeli von Kraftfahrzeugen
Stuttgart , 11 . Dez . Nach den vorläufigen Zulassungsergebnissen

wurden , wie aus einer Aufstellung des Württ . Statistischen Lan¬
desamts hervorgeht , in diesem Vierteljahr 2026 fabrikneue Per¬
sonenkraftwagen , 384 Lastkraftwagen und 17S2 Krafträder in
Württemberg abgesetzt . Gegenüber dem zweiten Vierteljahr des
laufenden Jahres entspricht dies einer Absatzsteigerung von etwa
10 v . H . bei den Personenkraftwagen und von rund 24 v . H.
bei den Lastkraftwagen , während der Absatz von Krafträdern
sich etwa auf dem Stand des unmittelbar vorausgegangenen
Vierteljahres gehalten hat . Verglichen mit dem Vorjahre wurden
in den Monaten Juli bis September rund 500 Personenkraft¬
wagen , d . s. rund 25 v . H . mehr abgesetzt , ein Zeichen für die
anhaltende Besserung im Personenkraftwagengeschäft .

Stuttgart , 12 . Dez . (Neuer Führer .) Am Dienstag
fand im Saal des Schönblick -Restaurants auf dem Weißen¬
hof ein Führer - und Führerinnen -Appell der HI ., des
BdM ., des Jungvolk und des ganzen Standortes Stuttgart
statt . Der neue Führer des Stuttgarter HJ .-Bannes 119,
der zugleich Standortführer sämtlicher Stuttgarter natio¬
nalsozialistischer Jugendorganisationen ist , llnterbannfüh -
rer Paul Mayer , wurde von Eebietsführer Sundermann
in sein Amt eingesetzt .

Plochingen, 12 . Dez . (Todesfall .) Im Alter von 83
Jahren ist der in weiten Kreisen bekannte Oberlehrer Da¬
vid Roller gestorben. — Werkmeister Johannes Schradin
hatte sich im Beruf zwei Finger verletzt. Obwohl Schradin
sofort ärztliche Hilfe in Anspruch nahm , trat Blutvergif¬
tung ein, an deren Folge der 60 Jahre alte Mann starb.

Weikersheim, OA . Mergentheim , 12 . Dez . (Kirchen¬
ein weihung .) Am Sonntag wurde die erneuerte evang.
Stadtpfarrkirche eingeweiht . Im Festgottesdienst hielt Lan¬
desbischof D . Wurm die Festpredigt . Erußworte sprachen
Fürst Ernst von Hohenlohe-Langenburg , Bürgermeister
Frank , Stadtpfarrer Dr . Fischer -Bad Mergentheim und De¬
kan Linder -Würzburg .

Aalen , 12. Dez . (Bürgermeister . ) Der Leiter der
hiesigen Außenstelle des Württ . Politischen Landespolizei¬
amts , Pfinder aus Ehingen a . D , wurde zum stellv . Bür¬
germeister in Hüttlingen OA . Aalen bestellt.

Schwenningen a . N . . 12 . Dez . (Weihnachtsgrati¬
fikation .) Die Firma Kienzle-Haller hatte ihre Ge¬
folgschaft zu einer Betriebsversammlung eingeladen . Direk¬
tor Schmoller gab zur allgemeinen Ueberraschung bekannt,
daß die Firma an die Arbeiterschaft auf 15. Dezember eine
Weihnachtsgratifikation von 30 000 RM . zur Auszahlung
bringt .

Reutlingen » 11 . Dez . (Ehrenbürgerurkunde .)
Am Dienstag wurde in feierlicher Eemeinderatssitzung dem
Ehrenbürger der Stadt Reutlingen , Reichsstatthalter Murr ,
die Ehrenbürgerurkunde überreicht. Oberbürgermeister Dr .
Dederer hob in einer Begrüßungsansprache die Verdienste
des Reichsstatthalters als Kämpfer für die Idee Adolf Hit¬
lers in Württemberg hervor . Reichsstatthalter Murr dankte
herzlich für diese Ehrung und gedachte all der unbekannten
Mitstreiter , bei denen solche Ehrungen nicht möglich sind.
Kreisleiter Huber beglückwünschte den Reichsstatthalter zu
seiner Ehrenbürgerschast.

Dettingen OA. Urach , 11. Dez . (TödlicherUnfall .)
Am Montag morgen stürzte der 83jährige Ernst Find beim
Baumputzen ab und erlitt schwere Verletzungen, denen er
kurze Zeit darauf erlag .

Heidenheim, 11 . Dez . (Verkennungdes Winter¬
hilf s w e r k s .) Wegen beleidigender Aeußerungen gegen
das Winterhilfswerk anläßlich der Sammlung für den Tag
der nationalen Solidarität , die er als „Erpressung" ansah,wurde ein hiesiger Arbeiter vor dem Schnellrichter zu
50 RM . Geldstrafe verurteilt . Der Staatsanwalt hatte
14 Tage Gefängnis beantragt .

Rottweil , 12. Dez . (Vom Lehrerseminar .) Am
Dienstag traf Ministerpräsident und Kultminister Mergen -
thaler zum Besuch des Lehrerseminars hier ein . Auf dem
Turnplatz hatten sich der Seminarsturm , die HI . , BdM ., die
PO . , der RS .-Lehrerbund und die Vorstände der Beam¬
tungen aufgestellt. Der Seminarsturm begrüßte die Gästemit einem Chor. Oberstudiendirektor Kottmann hieß den
Ministerpräsidenten herzlich willkommen. Nach einem
Sprechchor der Hitlerjugend ergriff Ministerpräsident
Mergenthaler das Wort zu einer kurzen Ansprache an die
Jugend . Nachher nahm er am Hauptportal des Seminars
den Vorbeimarsch des Seminarsturms , der Hitlerjugend ,
Jungvolk und BdM . ab . Dann begab sich der Ministerprä -
Went in das festlich geschmückte Seminar zu einer Besich¬
tigung des Hauses.

Tettnang , 12 . Dez . (K i r ch e n w e i h e .) Am Dienstag
wurde durch Weihbischof Franz Joseph Fischer die neuer¬
baute Anstaltskirche in Liebenau bei Tettnang eingeweiht.

Kreßbronn , OA . Tettnang , 12. Dez . (UnfallmitTo -
sfolü e .) Am Samstag abend wurde der 53 Jahre alte

Bauunternehmer Karl Mösle von Kreßbronn aus dem
Heimweg von einem Motorradfahrer angefahren . An den
dadurch erlittenen Verletzungen ist der Verunglückte jetzt
gestorben.

Friedrichshafen , 12. Dez . (25 Jahre Maybach -
Motorenbau . ) Die Maybach- Motorenbau GmbH, in
Friedrichshafen , die älteste Tochtergesellschaft des Luft¬
schiffbaus Zeppelin , kann auf ein 25jähriges Bestehen zu¬rückblicken. Das Jubiläum wurde in Form einer einfachen
Werksfeier im Saalbau der Zeppelin -Wohlfahrt gefeiert.

Aus dem Gerichtssaal
Amtsunterschlagung

lllm , 12 . Dez . Wegen Amtsunterschlagung hatte sich vor der
Großen Strafkammer ein früherer lediger Beamter des Wohl¬
fahrtsamtes Ulm zu verantworten . Er wurde beschuldigt eines
fortgesetztenVerbrechens der erschwerten Urkundenfälschung, eines
fortgesetzten Vergehens der Amtsunterschlagung , eines fortgesetz¬ten Verbrechens der Beseitigung von amtlichen Urkunden usw .
Als Verwalter der Kasse des Jugendherbergsverbandes hat er
auch ca . 650 RM . veruntreut . Dem Angeklagten wurden mil¬
dernde Umstände zugebilligt . Das Urteil lautete dem Antrag
des Staatsanwaltes entsprechend auf zwei Jahre Gefängnis ,wovon fünf Monate der erlittenen Untersuchung abgehen.

Rund 2 MMouen BMsgknoffev im Deutsche» SSligerdund
Im Verlag Wilhelm Limpert , Dresden erschien soeben das

Jahrbuch 1934 des DSV . Seit 1926 gibt der Bund jährlich das
Jahrbuch heraus , das neben einem umfangreichen statistischenTeil auch eine Jahresrundschau und ausführliche Einzelheitenüber das Arbeitsgebiet der Chorbewegung enthält . Im Abschnitt
„Vundesbestand " wird die Organisation des Bundes mit ihren
llntergliederungen behandelt . Dabei ist das Ergebnis der Be¬
standserhebung mit dem Stichtag 1 . Januar 1934 besonders in¬
teressant . Danach zählte der DSB . an diesem Tage 906 202
singende Mitglieder in 24 431 Vereinen im Reichsgebiet und im
Ausland . Das bedeutet eine Zunahme von 298 793 singenden
Mitgliedern gegenüber dem Vorjahr , also rund 50 Prozent . Neu
hinzugekommen sind 7665 Vereine . Die Durchschnittsstärke der
Vereine hat sich gegenüber dem Vorjahr nicht nur gehalten , son¬dern sogar entgegen dem bis dahin ständig beobachteten Rückgangein wenig gehoben. Das ist besonders erfreulich, da bekanntlich
durch die Inanspruchnahme aller Volksgenossen durch Partei und
Formationen im Jahre 1933 alles Vereinsleben sehr in Len
Hintergrund treten mußte . Neben den singenden Mitgliedern
sind 890 190 unterstützende Mitglieder gezählt worden . Bei Hin¬
zurechnung der Vereine und Sänger , die noch im Lause dieses
Jahres dem DSB . durch Verfügung der RMK . eingegliedertworden sind , kann man mit einer Zahl von rund 2 Millionen
im DSV . vereinter Volksgenossen rechnen.

Am Sonntag Eintopfgericht
Der Eintopfsonntag ist ein Feiertag des deutschen Volkes ge¬

worden , ein Feiertag der Pflichterfüllung . Im Kampf gegen
Hunger und Kälte ist es eine wunderbare Einrichtung , die sich
überaus segensreich auswirkt . Ein sehr großer Teil aller Spen¬
dengelder bringt die Eintovfgerichtsammlung auf . Viele Hungern¬
den werden durch das kleine Opfer , das wir uns auferlegen , ge¬
speist . Ist es überhaupt ein Opfer , wenn wir uns auf die Koch¬
rezepte unserer Großeltern besinnen, die genügsamer und zufrie¬
dener als wir lebten ? Das Hauptgericht unserer Voreltern war
aber immer das Familiengericht , immer geachtet und begrüßt .
Und jeder Landesteil hatte sein eigenes , man möchte bald sagen
Nationalgericht . Und weil wir uns wieder auf die Küchen -
rezepte unserer Voreltern besinnen, wird der Sonntag des Ein¬
topfgerichts zum Feiertag , der durch unsere Spende , unser Opfer
für die Hungernden , ein besonderes Gepräge bekommt

Und wenn die Kinder zum Tisch beten „ . . . sei unser Gast und
segne was du uns bescheret hast "

, so denkt an den unsichtbaren
Gast, den hungernden Volksgenossen, der durch Euer Opfer ge¬
speist wird .

Gebt darum reichlich den Sammlern und sichert so den Sieg
über Hunger und Kälte !

Kleine Nachrichten au§ aller Welt
Lvv. ichsr Absturz vom hohen Goell. Der Salzburger

Bergsteiger Andreas Strohbichler ist am hohen Goell aus80 Meter Höhe abgestürzt. Er war aus der Stelle tot . Die
Leiche, die gräßliche Verstümmelungen aufwies , konnte ge¬borgen werden.

Drei Tote bei einem Vrandungliick. In Nieder -Mohraubei Römerstadt in der Tschechoslowakei brach in einem
Flachsbrechhaus ein Feuer aus , das in dem Flachs reiche
Nahrung fand . Drei Frauen kamen in den Flammen um.Sieben Personen , davon sechs Frauen , erlitten schwereBrandwunden . Die schweren Folgen des Unglücks sind dar¬
auf zurückzufllhren , daß sich alle Arbeiter in dem oberen
Stockwerk befanden , als das Feuer im Erdgeschoß ausbrach.

Kraftwagen verunglückt. Ein schweres Verkehrsunglück
ereignete sich im Taunus . Ein Kraftwagen , in dem dreiKreisamtswalter der DAF . saßen , rannte gegen einen
Baum . Die drei Insassen wurden herausgeschleudert und
schwer verletzt. Einer der Verletzten, der Kreisbetriebszel -

! lenleiter Huttel , erlag seinen Verletzungen.
I Spanisches Fährboot gekentert. In der Nähe von Vigokenterte infolge starken Wellenganges ein Fährboot . Vonder 20 Mann starken Besatzung konnten nur 14 gerettetwerden . Sechs sind in den Fluten umgekommen.

Von einem Baumstamm erschlagen . In der SägereiMantel in Kundhofen i . Elsaß wurde der Arbeiter GeorgBrunner beim Abladen von Stammholz von einem Baum¬
stamm , der sich auf dem Waggon gelöst hatte , in dem Au¬
genblick getroffen , als er ausrutschte und zu Boden fiel .Brunner erlitt einen Bruch der Wirbelsäule und verschied
kurze Zeit nach dem Unglück .

Der König von Siam soll zurückkehren . Der König vonSiam , der derzeit in England weilt , empfing eine Abord¬
nung aus Bangkok, die ihm die Bitte vortrug , auf seinen
Thron wieder zurückzukehren .

1ÜÜ ÜVV RM . auf Los 162 56V. In der heutigen Nach¬
mittagsziehung der Preußisch- Süddeutschen KlassenloLterie
fiel der Haupttreffer in Höhe von 100 000 RM . auf das
Los Nr . 162 560 . Dieses Los wird in der ersten Abteilungin Achtellosen in der Provinz Brandenburg und in der
zweiten Abteilung in Achtellosen in Württemberg gespielt .

— Verlängerte Geltungsdauer der Sonntagsrückfahrkar¬ten zum Wintersport . Die Reichsbahndirektion Stuttgartteilt mit : Zu den Wintersportplätzen , nach denen bis 1 .April 1935 mit fertig gedruckten Sonntagsrückfahrkartendie Hinfahrt schon am Samstag von 0 Uhr an und die
Rückfahrt bis Montag um 15 Uhr angetreten werden kann
gehört auch Wangen (Allgäu ) .

^.Eraf Zeppelin" in Pernambuco gelandet . Das Luftschiff
„Graf Zeppelin " ist am Mittwoch um 2 .55 Uhr MEZ . in
Pernambuco gelandet .

Auf dem Eise verunglückt. Nachdem erst am Samstagdrei Schüler bei einem Schulausilug auf dem Eise des un¬
weit Riga gelegenen Babit -Sees einbrachen und ertranken,wird jetzt ein ähnlicher Unglücksfall aus M '-ttslkurland ge¬meldet. Dort ertranken drei jur e Arbeiter , die sich zumTeil auf Fahrrädern , z ; n Teil aus Schlittschi jen über das
Eis eines Sees zu ihrer Arbeitsstätte begeben wollten.

^ Im Dienste der Volksgesundheit . Das Statistische Reichs¬
amt hat eine Erhebung über die Zahl der im Deutschen Reich
im Dienste der Gesundheitspflege stehenden Personen nach dem
Stande vom 1 . Januar 1934 angestellt . In Württemberg wur¬
den 1792 Aerzte darunter 145 weibliche, gezählt : ferner 427
Zahnärzte , 792 Zahntechniker, 595 Apothekenbesitzer , -Pächter und
-Verwalter , 1606 Hebammen und 6565 Krankenpflegepersonen
aller Art . Auf 10 000 der Bevölkerung entfallen in Württem¬
berg 6,6 Aerzte , 1,6 Zahnärzte , 2,5 Apotheker, 6,0 Hebammen und
19,4 Krankenpflegepersonen . Damit liegt Württemberg teilweise
günstiger als der Reichsdurchschnitt, der (auf 10 006 der Bevöl¬
kerung) bei Aerzten 7,3 , Zahnärzten 1,7 , Apothekern 2,5, Heb¬
ammen 4,0 und Krankenpflegepersonal 18,4 beträgt .
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Zu verkaufen :
Guterhalieuer Herren-Paletot ,
mittlere Größe , schlanke Figur

für 20 Mark ;
zwei noch fast neue Mlltküsen -
Anziige (Vleyle), mit Mütze
und doppeltem Kragen , für
Alter von 10— 13 Jahren ,

Preis je 15 Mark .
Zu erfragen in der Tagblatt -

Geschäftsstelle.
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Auf Wunsch wird alles brat¬
fertig gemacht, ohne Aufschlag

Bestellungen erbitte ich
frühzeitig.
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I un 6 Kunden W
W Krbeitsliosen unck - öoppen W
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U Lorener Mäntel W
W krounbemcksn g
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